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(54) WERKZEUGGERÄT

(57) Werkzeuggerät, umfassend ein erstes Modul
und ein von dem ersten Modul abnehmbares zweites Mo-
dul, wobei das erste Modul eine Steckaufnahme aufweist
und das zweite Modul ein entlang einer Steckachse in
die Steckaufnahme einsteckbares Steckteil aufweist,
wobei das Steckteil in der Steckaufnahme zwischen ei-
ner Sperrstellung und einer Passierstellung um die
Steckachse verdrehbar ist, wobei die Steckaufnahme ei-
nen ersten Vorsprung aufweist und das Steckteil einen

zweiten Vorsprung aufweist, wobei in der Sperrstellung
der zweite Vorsprung den ersten Vorsprung in Richtung
der Steckachse hintergreift, wobei in der Passierstellung
der erste Vorsprung in Richtung der Steckachse den
zweiten Vorsprung passieren lässt, wobei die Steckauf-
nahme in einer Grundstellung ein Auslösen des Werk-
zeuggeräts verhindert und in einer Anpressstellung ein
Auslösen des Werkzeuggeräts zulässt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein aus mehreren vonein-
ander abnehmbaren Modulen bestehendes Werkzeug-
gerät, wie beispielsweise ein Setzgerät zum Setzen von
Befestigungselementen wie Nägeln, Bolzen, Nieten,
Schrauben, Ankern, oder einen Bohrhammer.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind Werkzeugge-
räte bekannt, die jeweils ein erstes Modul und ein von
dem ersten Modul abnehmbares zweites Modul umfas-
sen. Es ist bekannt, das erste Modul mit einem Gewinde
und das zweite Modul mit einem Gegengewinde zu ver-
sehen, so dass das zweite Modul von dem ersten Modul
abgeschraubt werden kann. Dies ist jedoch zeitaufwen-
dig.
[0003] Es ist die Aufgabe der Erfindung, ein Werkzeug-
gerät anzugeben, bei dem ein erstes Modul schnell
und/oder einfach von einem zweiten Modul abnehmbar
ist.
[0004] Gemäss einem Aspekt der Anmeldung umfasst
ein Werkzeuggerät ein erstes Modul und ein von dem
ersten Modul abnehmbares zweites Modul, wobei das
erste Modul eine Steckaufnahme aufweist und das zwei-
te Modul ein entlang einer eine Steckrichtung definieren-
den Steckachse in die Steckaufnahme einsteckbares
Steckteil aufweist. Dabei ist das Steckteil in der Steck-
aufnahme zwischen einer Sperrstellung und einer Pas-
sierstellung in einer Drehrichtung um die Steckachse ver-
drehbar, wobei die Steckaufnahme mehrere in der Steck-
richtung aufeinanderfolgende erste Vorsprünge aufweist
und das Steckteil mehrere in der Steckrichtung aufein-
anderfolgende zweite Vorsprünge aufweist. In der Sperr-
stellung hintergreift jeweils ein zweiter Vorsprung einen
ersten Vorsprung in Richtung der Steckachse, wohinge-
gen in der Passierstellung die ersten Vorsprünge die je-
weiligen zweiten Vorsprünge in Richtung der Steckachse
passieren lassen.
[0005] Eine vorteilhafte Ausführungsform ist dadurch
gekennzeichnet, dass die ersten Vorsprünge in der Dreh-
richtung um die Steckachse nebeneinander angeordnet
sind. Eine weitere vorteilhafte Ausführungsform ist da-
durch gekennzeichnet, dass die zweiten Vorsprünge in
der Drehrichtung um die Steckachse nebeneinander an-
geordnet sind.
[0006] Eine vorteilhafte Ausführungsform ist dadurch
gekennzeichnet, dass ein erster Vorsprung auf seiner
von dem zweiten Modul abgewandten Seite eine entlang
der Steckachse ansteigende erste Flanke aufweist. Be-
vorzugt steigen die ersten Flanken mehrerer erster Vor-
sprünge entlang der Steckachse unterschiedlich steil an.
Besonders bevorzugt werden die ersten Flanken in Rich-
tung von dem zweiten Modul weg von jeweils einem zum
nächsten ersten Vorsprung steiler.
[0007] Eine vorteilhafte Ausführungsform ist dadurch
gekennzeichnet, dass mehrere erste Vorsprünge eine
unterschiedliche in Bezug auf die Steckachse radiale Hö-
he aufweisen. Bevorzugt werden die ersten Vorsprünge
entlang der Steckachse von dem zweiten Modul weg von

jeweils einem zum nächsten ersten Vorsprung höher.
[0008] Eine vorteilhafte Ausführungsform ist dadurch
gekennzeichnet, dass ein zweiter Vorsprung auf seiner
von dem ersten Modul abgewandten Seite eine entlang
der Steckachse ansteigende erste Flanke aufweist. Be-
vorzugt steigen die zweiten Flanken mehrerer zweiter
Vorsprünge entlang der Steckachse unterschiedlich steil
an. Besonders bevorzugt werden die zweiten Flanken in
Richtung von dem ersten Modul weg von jeweils einem
zum nächsten zweiten Vorsprung steiler.
[0009] Eine vorteilhafte Ausführungsform ist dadurch
gekennzeichnet, dass mehrere zweite Vorsprünge eine
unterschiedliche in Bezug auf die Steckachse radiale Hö-
he aufweisen. Bevorzugt werden die zweiten Vorsprünge
entlang der Steckachse von dem ersten Modul weg von
jeweils einem zum nächsten zweiten Vorsprung höher.
[0010] Eine vorteilhafte Ausführungsform ist dadurch
gekennzeichnet, dass ein entlang der Setzachse zu dem
zweiten Modul hin vorderster erster Vorsprung eine zu
einer Umfangsrichtung um die Setzachse geneigte erste
Einführrampe aufweist. Eine weitere vorteilhafte Ausfüh-
rungsform ist dadurch gekennzeichnet, dass ein entlang
der Setzachse zu dem ersten Modul hin vorderster zwei-
ter Vorsprung eine zu einer Umfangsrichtung um die
Setzachse geneigte zweite Einführrampe aufweist.
[0011] Gemäss einem weiteren Aspekt der Anmel-
dung umfasst ein Werkzeuggerät ein erstes Modul und
ein von dem ersten Modul abnehmbares zweites Modul,
wobei das erste Modul eine Steckaufnahme aufweist und
das zweite Modul ein entlang einer eine Steckrichtung
definierenden Steckachse in die Steckaufnahme ein-
steckbares Steckteil aufweist. Dabei ist das Steckteil in
der Steckaufnahme zwischen einer Sperrstellung und ei-
ner Passierstellung in einer Drehrichtung um die Steck-
achse verdrehbar. Die Steckaufnahme weist einen ers-
ten Vorsprung auf und das Steckteil weist einen zweiten
Vorsprung auf, wobei in der Sperrstellung der zweite Vor-
sprung den ersten Vorsprung in Richtung der Steckachse
hintergreift und in der Passierstellung der erste Vor-
sprung in Richtung der Steckachse den zweiten Vor-
sprung passieren lässt. Das Werkzeuggerät weist eine
Verriegelungseinrichtung mit einer Verriegelungsstel-
lung und einer Entriegelungsstellung auf, wobei die Ver-
riegelungseinrichtung ein Abnehmen des zweiten Mo-
duls von dem ersten Modul in der Verriegelungsstellung
verhindert und in der Entriegelungsstellung erlaubt.
[0012] Eine vorteilhafte Ausführungsform ist dadurch
gekennzeichnet, dass die Verriegelungseinrichtung ei-
nen an einem der beiden Module angeordneten Riegel
und eine an dem anderen der beiden Module angeord-
nete Riegelaufnahme aufweist, und wobei der Riegel in
der Verriegelungsstellung in die Riegelaufnahme ein-
greift und in der Entriegelungsstellung ausserhalb der
Riegelaufnahme angeordnet ist. Bevorzugt weist das an-
dere der beiden Module ein Verbindungsglied auf, wel-
ches gegenüber dem übrigen Modul um die Steckachse
drehbar angeordnet ist und die Riegelaufnahme auf-
weist. Ebenfalls bevorzugt bewegt sich der Riegel beim
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Übergang von der Entriegelungsstellung in die Verriege-
lungsstellung bezüglich der Steckachse radial nach in-
nen in die Riegelaufnahme hinein. Alternativ bewegt sich
der Riegel beim Übergang von der Entriegelungsstellung
in die Verriegelungsstellung bezüglich der Steckachse
radial nach aussen in die Riegelaufnahme hinein.
[0013] Eine vorteilhafte Ausführungsform ist dadurch
gekennzeichnet, dass die Verriegelungseinrichtung ein
Betätigungselement aufweist. Bevorzugt ist das Betäti-
gungselement starr mit dem Riegel verbunden.
[0014] Eine vorteilhafte Ausführungsform ist dadurch
gekennzeichnet, dass die Verriegelungseinrichtung eine
Riegelfeder aufweist, welche den Riegel und die Riege-
laufnahme aufeinander zu belastet.
[0015] Eine vorteilhafte Ausführungsform ist dadurch
gekennzeichnet, dass die Verriegelungseinrichtung ein
Verschieben des Steckteils gegenüber der Steckaufnah-
me entlang der Steckachse in der Verriegelungsstellung
sperrt und in der Entriegelungsstellung freigibt.
[0016] Eine vorteilhafte Ausführungsform ist dadurch
gekennzeichnet, dass die Verriegelungseinrichtung
mehrere an dem anderen der beiden Module angeord-
nete Riegelaufnahmen aufweist.
[0017] Eine vorteilhafte Ausführungsform ist dadurch
gekennzeichnet, dass das Steckteil in der Steckaufnah-
me zwischen mehreren Sperrstellungen und mehreren
Passierstellungen um die Steckachse verdrehbar ist.
[0018] Eine vorteilhafte Ausführungsform ist dadurch
gekennzeichnet, dass das Werkzeuggerät eine Rastein-
richtung mit einem Rastelement und einer Rastaufnah-
me umfasst, wobei das Rastelement in der Sperrstellung
in die Rastaufnahme einrastet. Bevorzugt ist das Rast-
element an einem der beiden Module und die Rastauf-
nahme an dem anderen der beiden Module angeordnet.
Ebenfalls bevorzugt ist das Rastelement an dem anderen
der beiden Module und die Rastaufnahme an dem Ver-
bindungsglied angeordnet. Ebenfalls bevorzugt ist die
Rastaufnahme an dem anderen der beiden Module und
das Rastelement an dem Verbindungsglied angeordnet.
[0019] Eine vorteilhafte Ausführungsform ist dadurch
gekennzeichnet, dass das Werkzeuggerät weiterhin eine
Sicherungseinrichtung mit einer gesicherten Stellung
und einer entsicherten Stellung umfasst, wobei die Si-
cherungseinrichtung ein Aktivieren des Werkzeuggeräts
in der gesicherten Stellung verhindert und in der entsi-
cherten Stellung erlaubt. Weiterhin umfasst das Werk-
zeuggerät eine Entsicherungssperre, welche einen
Übergang der Sicherungseinrichtung von der gesicher-
ten Stellung in die entsicherte Stellung in der Passier-
stellung blockiert und in der Sperrstellung freigibt. Bevor-
zugt weist die Entsicherungssperre ein an dem ersten
Modul angeordnetes erstes Blockierelement und ein an
dem zweiten Modul angeordnetes zweites Blockierele-
ment auf, wobei das erste Blockierelement und das zwei-
te Blockierelement in der Passierstellung einander blo-
ckieren und in der Sperrstellung einander passieren las-
sen. Ebenfalls bevorzugt weist die Entsicherubgssperre
mehrere erste Blockierelemente und/oder mehrere zwei-

te Blockierelemente auf.
[0020] Eine vorteilhafte Ausführungsform ist dadurch
gekennzeichnet, dass die Verriegelungseinrichtung ein
Verdrehen des Steckteils in der Steckaufnahme um die
Steckachse in der Verriegelungsstellung sperrt und in
der Entriegelungsstellung freigibt.
[0021] Eine vorteilhafte Ausführungsform ist dadurch
gekennzeichnet, dass sich der Riegel beim Übergang
von der Entriegelungsstellung in die Verriegelungsstel-
lung entlang der Steckachse in die Riegelaufnahme hi-
nein bewegt.
[0022] Gemäss einem weiteren Aspekt der Anmel-
dung umfasst ein Werkzeuggerät ein erstes Modul und
ein von dem ersten Modul abnehmbares zweites Modul,
wobei das erste Modul eine Steckaufnahme aufweist und
das zweite Modul ein entlang einer eine Steckrichtung
definierenden Steckachse in die Steckaufnahme ein-
steckbares Steckteil aufweist. Dabei ist das Steckteil in
der Steckaufnahme zwischen einer Sperrstellung und ei-
ner Passierstellung in einer Drehrichtung um die Steck-
achse verdrehbar. Die Steckaufnahme weist einen ers-
ten Vorsprung auf und das Steckteil weist einen zweiten
Vorsprung auf, wobei in der Sperrstellung der zweite Vor-
sprung den ersten Vorsprung in Richtung der Steckachse
hintergreift, wohingegen in der Passierstellung der erste
Vorsprung in Richtung der Steckachse den zweiten Vor-
sprung passieren lässt. Eines der beiden Module umfasst
ein Sperrglied und ein Stützglied, wobei das Sperrglied
eine zu dem anderen der beiden Module hinweisende
äussere Sperrkontur und eine von dem anderen der bei-
den Module wegweisende innere Sperrkontur aufweist.
Das andere der beiden Module weist eine zu dem Sperr-
glied hinweisende Gegenkontur auf, wobei die äussere
Sperrkontur in einer Sperrstellung des Sperrglieds in die
Gegenkontur eingreift, um eine Verdrehung des einen
gegenüber dem anderen der beiden Module um die
Steckachse zu sperren. Das Stützglied weist eine Stütz-
kontur auf, welche in einer Haltestellung des Stützglieds
die innere Sperrkontur in Richtung der Steckachse ab-
stützt, um das Sperrglied in der Sperrstellung zu halten,
und welche in einer Freigabestellung des Stützglieds ein
Ausrücken des Sperrglieds aus der Sperrstellung ent-
lang der Steckachse zulässt.
[0023] Eine vorteilhafte Ausführungsform ist dadurch
gekennzeichnet, dass das Stützglied von der Haltestel-
lung in die Freigabestellung durch Verdrehung des Stütz-
glieds gegenüber dem Sperrglied um die Steckachse
überführbar ist.
[0024] Eine vorteilhafte Ausführungsform ist dadurch
gekennzeichnet, dass die innere Sperrkontur und/oder
die Stützkontur eine Einführschräge zur Erleichterung ei-
ner Überführung des Stützglieds von der Freigabestel-
lung in die Haltestellung aufweist.
[0025] Eine vorteilhafte Ausführungsform ist dadurch
gekennzeichnet, dass die äussere Sperrkontur und/oder
die Gegenkontur eine Ausrückrampe zur Erleichterung
eines Ausrückens des Sperrglieds aus der Sperrstellung
aufweist.
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[0026] Eine vorteilhafte Ausführungsform ist dadurch
gekennzeichnet, dass das Werkzeuggerät eine Stützfe-
der umfasst, welche das Stützglied gegenüber dem
Sperrglied in die Haltestellung vorbelastet.
[0027] Eine vorteilhafte Ausführungsform ist dadurch
gekennzeichnet, dass das eine der beiden Module ge-
genüber dem anderen der beiden Module zwischen meh-
reren Raststellungen um die Steckachse verdrehbar ist,
wenn das Sperrglied aus der Sperrstellung ausgerückt
ist, und wobei das eine der beiden Module gegenüber
dem anderen der beiden Module in einer der Raststel-
lungen festgelegt ist, wenn das Sperrglied in die Sperr-
stellung eingerückt ist. Bevorzugt umfassen die Raststel-
lungen mindestens zwei Energie- und/oder Leistungs-
einstellungen mit unterschiedlicher Betriebsenergie/-
leistung des Werkzeuggeräts. Ebenfalls bevorzugt um-
fassen die Raststellungen eine Betriebsstellung, in wel-
cher das Werkzeuggerät in seiner vorgesehenen Funk-
tion betreibbar ist, und eine Demontagestellung, in wel-
cher das eine von dem anderen der beiden Module ab-
nehmbar ist.
[0028] Gemäss einem weiteren Aspekt der Anmel-
dung umfasst ein Werkzeuggerät ein erstes Modul und
ein von dem ersten Modul abnehmbares zweites Modul,
wobei das erste Modul eine Steckaufnahme aufweist und
das zweite Modul ein entlang einer eine Steckrichtung
definierenden Steckachse in die Steckaufnahme ein-
steckbares Steckteil aufweist. Dabei ist das Steckteil in
der Steckaufnahme zwischen einer Sperrstellung und ei-
ner Passierstellung in einer Drehrichtung um die Steck-
achse verdrehbar. Die Steckaufnahme weist einen ers-
ten Vorsprung auf und das Steckteil weist einen zweiten
Vorsprung auf, wobei in der Sperrstellung der zweite Vor-
sprung den ersten Vorsprung in Richtung der Steckachse
hintergreift und in der Passierstellung der erste Vor-
sprung in Richtung der Steckachse den zweiten Vor-
sprung passieren lässt. Die Steckaufnahme verhindert
in einer Grundstellung ein Auslösen des Werkzeuggeräts
und lässt in einer Anpressstellung ein Auslösen des
Werkzeuggeräts zu, wobei ein Anpressen des zweiten
Moduls an das erste Modul, während sich das Steckteil
in der Steckaufnahme in der Sperrstellung befindet, die
Steckaufnahme in Richtung der Steckachse in die An-
pressstellung überführt.
[0029] Eine vorteilhafte Ausführungsform ist dadurch
gekennzeichnet, dass das erste Modul ein entlang der
Steckachse mit der Steckaufnahme mitbewegtes An-
presssperrelement und ein Anpressblockadeelement
aufweist, wobei das Anpresssperrelement zwischen ei-
ner Normalstellung und einer Demontagestellung gegen-
über der Steckaufnahme um die Steckachse drehbar ist.
Das Anpressblockadeelement lässt eine Überführung
der Steckaufnahme in die Anpressstellung zu, wenn sich
das Anpresssperrelement in der Normalstellung befin-
det, wohingegen das Anpressblockadeelement eine
Überführung der Steckaufnahme in die Anpressstellung
blockiert, wenn sich das Anpresssperrelement in der De-
montagestellung befindet.

[0030] Eine vorteilhafte Ausführungsform ist dadurch
gekennzeichnet, dass das Anpresssperrelement eine
Anpresssperrkontur aufweist, deren Bewegung entlang
der Steckachse durch das Anpressblockadeelement blo-
ckiert wird, wenn sich das Anpresssperrelement in der
Demontagestellung befindet.
[0031] Eine vorteilhafte Ausführungsform ist dadurch
gekennzeichnet, dass das Anpresssperrelement eine
Mitnahmekontur aufweist, wobei das zweite Modul einen
Mitnehmer aufweist, welcher in die Mitnahmekontur ein-
greift, wenn das Steckteil in die Steckaufnahme einge-
steckt wird.
[0032] Eine vorteilhafte Ausführungsform ist dadurch
gekennzeichnet, dass eine Verdrehung des Steckteils
von der Sperrstellung in die Passierstellung ein Mitdre-
hen des Anpresssperrelements von der Normalstellung
in die Demontagestellung bewirkt. Eine weitere vorteil-
hafte Ausführungsform ist dadurch gekennzeichnet,
dass eine Verdrehung des Steckteils von der Passier-
stellung in die Sperrstellung ein Mitdrehen des Anpress-
sperrelements von der Demontagestellung in die Nor-
malstellung bewirkt.
[0033] Eine vorteilhafte Ausführungsform ist dadurch
gekennzeichnet, dass das Anpresssperrelement eine
um die Steckachse angeordnete Hülse umfasst.
[0034] Eine vorteilhafte Ausführungsform ist dadurch
gekennzeichnet, dass das Werkzeuggerät ein Eintreib-
element zur Übertragung von Energie auf ein einzutrei-
bendes Befestigungselement und eine kraftbetriebene
Antriebseinrichtung für einen Antrieb des Eintreibele-
ments aufweist. Bevorzugt umfasst das erste Modul die
Antriebseinrichtung, das Eintreibelement, einen Füh-
rungszylinder für das Eintreibelement und/oder ein Be-
dienelement. Ebenfalls bevorzugt umfasst das zweite
Modul das Eintreibelement, einen Führungszylinder für
das Eintreibelement, ein Bedienelement und/oder ein
Magazin für das Befestigungselement.
[0035] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus den Ausführungsbeispielen, welche
nachfolgend anhand der anliegenden Zeichnungen nä-
her erläutert werden. Es zeigen:

Fig. 1 ein Werkzeuggerät in einer Seitenansicht,
Fig. 2 einen Ausschnitt eines Moduls eines Werk-

zeuggeräts,
Fig. 3 einen Ausschnitt eines Moduls eines Werk-

zeuggeräts in einer Querschnittsansicht,
Fig. 4 einen Ausschnitt eines Steckteils in einer

Querschnittsansicht,
Fig. 5 einen Ausschnitt eines Steckteils und einer

Steckaufnahme,
Fig. 6 einen Ausschnitt eines Werkzeuggeräts in ei-

ner Explosionsdarstellung,
Fig. 7 ein Verbindungsglied,
Fig. 8 einen Ausschnitt eines Moduls eines Werk-

zeuggeräts in einer ersten Stellung,
Fig. 9 einen Ausschnitt eines Moduls eines Werk-

zeuggeräts in einer zweiten Stellung,
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Fig. 10 einen Ausschnitt eines Moduls eines Werk-
zeuggeräts in einer dritten Stellung,

Fig. 11 einen Riegel,
Fig. 12 einen Ausschnitt eines Moduls eines Werk-

zeuggeräts,
Fig. 13 ein Modul eines Werkzeuggeräts,
Fig. 14 ein Modul eines Werkzeuggeräts,
Fig. 15 einen Ausschnitt eines Moduls eines Werk-

zeuggeräts in einer ersten Stellung,
Fig. 16 einen Ausschnitt eines Moduls eines Werk-

zeuggeräts in einer zweiten Stellung,
Fig. 17 einen Ausschnitt eines Moduls eines Werk-

zeuggeräts,
Fig. 18 einen Ausschnitt eines Moduls eines Werk-

zeuggeräts,
Fig. 19 einen Ausschnitt eines Werkzeuggeräts in ei-

ner ersten Stellung, und
Fig. 20 einen Ausschnitt eines Werkzeuggeräts in ei-

ner zweiten Stellung.

[0036] In Fig. 1 ist ein erstes Ausführungsbeispiel ei-
nes Werkzeuggeräts 100 in einer Seitenansicht darge-
stellt. Das Werkzeuggerät 100 umfasst ein Antriebsmo-
dul 110, ein Energieeinstellmodul 120 und ein Magazin-
modul 130, wobei das Magazinmodul 130 abnehmbar in
das Energieeinstellmodul 120 eingesteckt ist, und wobei
das Energieeinstellmodul 120 abnehmbar in das An-
triebsmodul 110 eingesteckt ist. Bei nicht gezeigten Aus-
führungsbeispielen ist beispielsweise das Antriebsmodul
in das Energieeinstellmodul oder das Energieeinstellm-
odul in das Magazinmodul eingesteckt.
[0037] Das Werkzeuggerät 100 ist als Setzgerät zum
Setzen von nicht gezeigten Befestigungselementen wie
Nägeln, Bolzen, Nieten und dergleichen ausgebildet und
umfasst ein nicht gezeigtes, beispielsweise als Setzkol-
ben ausgebildetes Eintreibelement zur Übertragung von
Energie auf ein einzutreibendes Befestigungselement
und eine nicht gezeigte, kraftbetriebene Antriebseinrich-
tung für einen Antrieb des Eintreibelements. Das erste
Modul 110 umfasst ein Gehäuse 140, die in dem Gehäu-
se 140 aufgenommene Antriebseinrichtung und einen
ebenfalls in dem Gehäuse 140 aufgenommenen Füh-
rungszylinder für das Eintreibelement. Das zweite Modul
120 umfasst ein Bedienelement 150 und das Magazin-
modul 130 umfasst einen Eintreibkanal, in welchem ein
Befestigungselement von dem Eintreibelement in einer
Setzrichtung 160 in einen nicht gezeigten Untergrund,
beispielsweise aus Stahl, Beton oder Holz, eingetrieben
wird, sowie ein Magazin 170 für die Zuführung von Be-
festigungselementen in den Eintreibkanal.
[0038] Die Antriebseinrichtung umfasst beispielsweise
eine pulver- oder gasbetriebene Brennkammer, eine
druckluftbetriebene Druckkammer, eine mechanische
oder pneumatische Antriebsfeder, oder ein elektrisch be-
triebenes Schwungrad. Mit dem Bedienelement 150 ist
eine auf das Befestigungselement zu übertragende Ein-
treibenergie einstellbar.
[0039] In Fig. 2 ist ein Magazinmodul 200 mit einem

nicht gezeigten Magazin dargestellt. Das Magazinmodul
200 umfasst ein Steckteil 210, welches entlang einer eine
Steckrichtung 220 definierenden Steckachse 230 in eine
Steckaufnahme 310 (Fig. 3) einsteckbar ist. Das Steckteil
210 weist mehrere in der Steckrichtung 220 aufeinan-
derfolgende zweite Vorsprünge 240 auf, welche dafür
vorgesehen sind, in einer Sperrstellung des Steckteils
210 gegenüber der Steckaufnahme 310 jeweils einen
ersten Vorsprung 340 der Steckaufnahme 310 (Fig. 3)
zu hintergreifen. In einer Umfangsrichtung um die Steck-
achse 230 zwischen den zweiten Vorsprüngen 240 weist
das Steckteil 210 zweite Zwischenräume 250 auf, welche
dafür vorgesehen sind, in einer Passierstellung des
Steckteils 210 gegenüber der Steckaufnahme 310 die
ersten Vorsprünge 340 der Steckaufnahme 310 entlang
der Steckachse 230 passieren zu lassen. Dabei ist das
Steckteil 210 in der Steckaufnahme 310 zwischen der
Sperrstellung und der Passierstellung in einer Drehrich-
tung 260 um die Steckachse 230 verdrehbar. Die zweiten
Vorsprünge 240 sind in der Steckrichtung 220 hinterein-
ander und in der Drehrichtung 260 nebeneinander an-
geordnet. Die zweiten Zwischenräume 250 sind in dem
vorliegenden Ausführungsbeispiel entlang der Drehrich-
tung 260 um jeweils 45° zueinander versetzt, so dass
entlang einer Umfangsrichtung um die Steckachse 230
insgesamt acht verschiedene Passierstellungen vorge-
sehen sind.
[0040] In Fig. 3 ist ein Antriebsmodul 300 mit einem
nicht gezeigten Antrieb für ein in einem Führungszylinder
370 geführtes, nicht gezeigtes Eintreibelement darge-
stellt. Das Antriebsmodul 300 umfasst eine Steckaufnah-
me 310, in welche ein Steckteil 210 (Fig. 2) entlang einer
eine Steckrichtung 320 definierenden Steckachse 330
einsteckbar ist. Die Steckaufnahme 310 weist mehrere
in der Steckrichtung 320 aufeinanderfolgende erste Vor-
sprünge 340 auf, welche dafür vorgesehen sind, in einer
Sperrstellung des Steckteils 210 gegenüber der Steck-
aufnahme 310 jeweils einen zweiten Vorsprung 240 des
Steckteils 210 (Fig. 2) zu hintergreifen. In einer Umfangs-
richtung um die Steckachse 330 zwischen den ersten
Vorsprüngen 340 weist die Steckaufnahme 310 erste
Zwischenräume 350 auf, welche dafür vorgesehen sind,
in einer Passierstellung des Steckteils 210 gegenüber
der Steckaufnahme 310 die zweiten Vorsprünge 240 des
Steckteils 210 entlang der Steckachse 330 passieren zu
lassen. Dabei ist das Steckteil 210 in der Steckaufnahme
310 zwischen der Sperrstellung und der Passierstellung
in einer Drehrichtung 360 um die Steckachse 330 ver-
drehbar. Die ersten Vorsprünge 340 sind in der Steck-
richtung 320 hintereinander und in der Drehrichtung 360
nebeneinander angeordnet.
[0041] In Fig. 4 ist ein Ausschnitt eines Steckteils 400
in einer Querschnittsansicht dargestellt, welches entlang
einer eine Steckrichtung 420 definierenden Steckachse
430 in eine nicht gezeigte Steckaufnahme einsteckbar
ist. Das Steckteil 400 weist mehrere in der Steckrichtung
420 aufeinanderfolgende zweite Vorsprünge 440 auf,
welche dafür vorgesehen sind, in einer Sperrstellung des
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Steckteils 400 gegenüber der Steckaufnahme jeweils ei-
nen ersten Vorsprung der Steckaufnahme zu hintergrei-
fen.
[0042] Die zweiten Vorsprünge 440 weisen jeweils auf
ihrer entgegen der Steckrichtung 420 weisenden Seite
eine entlang der Steckachse 430 ansteigende zweite
Flanke 480 auf. Die zweiten Flanken 480 werden entge-
gen der Steckrichtung 420 von jeweils einem zum nächs-
ten zweiten Vorsprung 440 steiler. Dadurch werden Kräf-
te, welche zwischen dem Steckteil 400 und der Steck-
aufnahme wirken, gleichmässiger auf die einzelnen
zweiten Vorsprünge 440 verteilt. Ausserdem werden die
zweiten Vorsprünge 440 entgegen der Steckrichtung 420
hinsichtlich einer in Bezug auf die Steckachse radialen
Höhe h von jeweils einem zum nächsten zweiten Vor-
sprung 440 höher. Dadurch kann das Steckteil 400 nur
dann gegenüber der Steckaufnahme in einer Drehrich-
tung um die Steckachse 430 verdreht werden, wenn das
Steckteil 400 in einer gewünschten Tiefe in die Steckauf-
nahme eingesteckt ist.
[0043] In Fig. 5 ist ein Ausschnitt eines Steckteils 500
und einer Steckaufnahme 510 dargestellt, wobei das
Steckteil 500 entlang einer eine Steckrichtung 520 defi-
nierenden Steckachse 530 in die Steckaufnahme 510
einsteckbar ist. Die Steckaufnahme 510 weist mehrere
in der Steckrichtung 520 aufeinanderfolgende erste Vor-
sprünge 541 auf. Das Steckteil 500 weist mehrere in der
Steckrichtung 520 aufeinanderfolgende zweite Vor-
sprünge 542 auf, welche dafür vorgesehen sind, in einer
Sperrstellung des Steckteils 500 gegenüber der Steck-
aufnahme 510 jeweils einen ersten Vorsprung 541 der
Steckaufnahme 510 zu hintergreifen. In einer Umfangs-
richtung um die Steckachse 530 zwischen den ersten
541 und zweiten Vorsprüngen 542 weisen die Steckauf-
nahme 510 beziehungsweise das Steckteil 500 erste 551
beziehungsweise zweite Zwischenräume 552 auf, wel-
che dafür vorgesehen sind, in einer Passierstellung des
Steckteils 500 gegenüber der Steckaufnahme 510 die
zweiten 542 beziehungsweise ersten Vorsprünge 541
entlang der Steckachse 530 passieren zu lassen. Dabei
ist das Steckteil 500 in der Steckaufnahme 510 zwischen
der Sperrstellung und der Passierstellung in einer Dreh-
richtung 560 um die Steckachse 530 verdrehbar.
[0044] Die ersten Vorsprünge 541 und die zweiten Vor-
sprünge 542 sind in der Steckrichtung 520 jeweils hin-
tereinander angeordnet. Die entlang der Setzachse 530
zu dem Steckteil 500 hin vordersten ersten Vorsprünge
541 weisen jeweils zwei zu der Drehrichtung 560 geneig-
te erste Einführrampen 561 auf. Dadurch wird das Finden
der Passierstellung beim Einstecken des Steckteils 500
in die Steckaufnahme 510 erleichtert. Ebenso weisen die
entlang der Setzachse 530 zu der Steckaufnahme hin
vordersten zweiten Vorsprünge 542 jeweils zwei zu der
Drehrichtung 560 geneigte zweite Einführrampen 562
auf.
[0045] In Fig. 6 ist ein Ausschnitt eines Werkzeugge-
räts 600 in einer Explosionsdarstellung dargestellt. Das
Werkzeuggerät 600 umfasst ein Antriebsmodul 610 und

ein von dem Antriebsmodul 610 abnehmbares Magazin-
modul 620 mit einem Magazin 625. Das Antriebsmodul
610 weist eine Steckaufnahme 630 auf. Das Magazin-
modul 620 weist ein entlang einer Steckachse 640 in die
Steckaufnahme 630 einsteckbares Steckteil 650 auf. Da-
bei ist das Steckteil 650 in der Steckaufnahme 630 in
einer Drehrichtung 660 zwischen mehreren sich abwech-
selnden Sperrstellungen und Passierstellungen um die
Steckachse 640 verdrehbar. Die Steckaufnahme 630
weist nicht gezeigte erste Vorsprünge auf und das Steck-
teil 650 weist zweite Vorsprünge 670 auf, wobei in der
Sperrstellung die zweiten Vorsprünge 670 die ersten Vor-
sprünge in Richtung der Steckachse 640 hintergreifen
und in der Passierstellung die ersten Vorsprünge in Rich-
tung der Steckachse 640 die zweiten Vorsprünge pas-
sieren lassen.
[0046] Das Werkzeuggerät 600 weist eine Verriege-
lungseinrichtung 680 mit einer Verriegelungsstellung
und einer Entriegelungsstellung auf, wobei die Verriege-
lungseinrichtung 680 ein Abnehmen des Magazinmoduls
620 von dem Antriebsmodul 610 in der Verriegelungs-
stellung verhindert und in der Entriegelungsstellung er-
laubt. Die Verriegelungseinrichtung 680 umfasst einen
an dem Magazinmodul 620 angeordneten Riegel 690
und ein an dem Antriebsmodul 610 angeordnetes und
eine Vielzahl von Riegelaufnahmen 710 (Fig. 7) aufwei-
sendes Verbindungsglied 700. Weiterhin weist die Ver-
riegelungseinrichtung 680 ein starr mit dem Riegel 690
verbundenes Betätigungselement 695 auf.
[0047] Weiterhin weist das Werkzeuggerät 600 eine
Rasteinrichtung 720 mit zwei Rastelementen 730 und
einer Vielzahl von Rastaufnahmen 740 auf, wobei die
Rastelemente 730 jeweils in eine der Rastaufnahmen
740 einrasten, wenn sich das Steckteil 750 gegenüber
der Steckaufnahme 730 in der Sperrstellung befindet.
Die Rastelemente 730 sind an der Steckaufnahme 630
und damit an dem Antriebsmodul 610 angeordnet, wo-
hingegen die Rastaufnahmen 740 an dem Verbindungs-
glied 700 angeordnet sind. Die Rastelemente 730 sind
als Kugeln ausgebildet, welche in Kugelaufnahmen 770
in der Steckaufnahme 630 angeordnet und von einer
aussenliegenden Ringfeder 780 nach innen auf das Ver-
bindungsglied 700 zu belastet sind. Bei nicht gezeigten
Ausführungsbeispielen sind ein oder mehrere Rastele-
mente, welche an dem Antriebsmodul oder dem Verbin-
dungsglied angeordnet sind, sowie ein oder mehrere
Rastaufnahmen, welche an dem Verbindungsglied be-
ziehungsweise dem Antriebsmodul angeordnet sind,
vorgesehen.
[0048] Weiterhin weist das Werkzeuggerät 600 eine
Sicherungseinrichtung 750 mit einer gesicherten Stel-
lung und einer entsicherten Stellung auf, wobei die Si-
cherungseinrichtung 750 ein Aktivieren des Werkzeug-
geräts 600 in der gesicherten Stellung verhindert und in
der entsicherten Stellung erlaubt. Eine Entsicherungs-
sperre 760 der Sicherungseinrichtung 750 blockiert ei-
nen Übergang der Sicherungseinrichtung 750 von der
gesicherten Stellung in die entsicherte Stellung in der
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Passierstellung und gibt ihn in der Sperrstellung frei. Die
Entsicherungssperre 760 umfasst mehrere an dem An-
triebsmodul 610 angeordnete erste Blockierelemente
761 und mehrere an dem Verbindungsglied 700 ange-
ordnete zweite Blockierelemente 862 (Fig. 8) auf, wobei
die ersten Blockierelemente 761 und die zweiten Blo-
ckierelemente 862 in der Passierstellung einander blo-
ckieren und in der Sperrstellung einander entlang der
Steckachse 640 passieren lassen.
[0049] In Fig. 7 ist das Verbindungsglied 700 darge-
stellt, welches als Verbindungsring 790 ausgebildet ist
und neben den Riegelaufnahmen 710 eine umlaufende
Nut 795 aufweist, in welcher die Rastaufnahmen 740 an-
geordnet sind. Bei Drehung des Verbindungsglieds 700
gegenüber der Steckaufnahme 630 in der Drehrichtung
660 laufen die Rastelemente 730 in der Nut 795 und ras-
ten in den Rastaufnahmen 740 ein, wenn sich das Steck-
teil 650 gegenüber der Steckaufnahme 630 in der Sperr-
stellung befindet. Das Verbindungsglied 700 wird dabei
über die Verriegelungseinrichtung 680 mit dem Steckteil
650 mitgedreht.
[0050] In den Fig. 8, 9 und 10 ist das Magazinmodul
620 mit dem Riegel 690 zusammen mit dem Verbin-
dungsglied 700 dargestellt, wobei verdeckende Teile des
Magazinmoduls 620, wie beispielsweise das Steckteil,
nicht gezeigt sind, so dass ein Eintreibkanal 800 in dem
Magazinmodul 620 zu sehen ist. Der Riegel 690 greift
mit einem Riegelfortsatz 691 bezüglich der Steckachse
640 radial nach aussen in eine der nicht sichtbaren Rie-
gelaufnahmen des Verbindungsglieds 700 ein, so dass
sich die Verriegelungseinrichtung 680 in der in einer Ver-
riegelungsstellung befindet. Die Verriegelungseinrich-
tung 680 umfasst eine Riegelfeder 810, welche den Rie-
gel 690 und die Riegelaufnahme aufeinander zu belastet,
so dass die Verriegelungseinrichtung 680 in der Verrie-
gelungsstellung gehalten ist.
[0051] In der Verriegelungsstellung gemäss Fig. 8
sperrt die Verriegelungseinrichtung 680 ein Verschieben
des Steckteils gegenüber der Steckaufnahme entlang
der Steckachse sowie ein Verdrehen des Steckteils in
der Steckaufnahme um die Steckachse. Ein Verdrehen
des Magazinmoduls 620 gegenüber dem Antriebsmodul
610 ist jedoch möglich, wobei sich das Verbindungsglied
700 in der Verriegelungsstellung der Verriegelungsein-
richtung 680 mit dem Magazinmodul 620 von einer Rast-
position der Rasteinrichtung 720 in die nächste mitdreht.
[0052] In Fig. 9 sind das Magazinmodul 620 und das
Verbindungsglied 700 in einer weiteren solchen Rastpo-
sition der Rasteinrichtung 720 dargestellt. Die Verriege-
lungseinrichtung 680 befindet sich immer noch in der
Verriegelungsstellung.
[0053] In Fig. 10 sind das Magazinmodul 620 und das
Verbindungsglied 700 dargestellt, nachdem das Betäti-
gungselement 695 und damit der Riegel 690 gegen die
Kraft der Feder bezüglich der Steckachse 640 radial nach
innen bewegt wurden. Der Riegelfortsatz 691 hat sich
dabei aus der Riegelaufnahme herausbewegt, so dass
sich die Verriegelungseinrichtung 680 nun in der Entrie-

gelungsstellung befindet. In der Entriegelungsstellung
gibt die Verriegelungseinrichtung 680 ein Verschieben
des Steckteils gegenüber der Steckaufnahme entlang
der Steckachse sowie ein Verdrehen des Steckteils in
der Steckaufnahme um die Steckachse frei, so dass das
Magazinmodul 620 durch Drehung in der Drehrichtung
das Steckteil gegenüber der Steckaufnahme in die Pas-
sierstellung dreht, wonach das Magazinmodul 620 aus
dem Antriebsmodul herausgezogen werden kann.
[0054] Beim Übergang von der Entriegelungsstellung
in die Verriegelungsstellung bewegt sich der Riegel 690
bezüglich der Steckachse radial nach aussen in die Rie-
gelaufnahme hinein. Bei nicht gezeigten Ausführungs-
beispielen bewegt sich der Riegel beim Übergang von
der Entriegelungsstellung in die Verriegelungsstellung
bezüglich der Steckachse radial nach aussen oder ent-
lang der Steckachse in die Riegelaufnahme hinein.
[0055] In Fig. 11 ist der Riegel 690 mit dem Riegelfort-
satz 691 und einem Anschlag 692 dargestellt, welcher
in der Entriegelungsstellung an einem der Blockierele-
mente 862 ansteht, wenn das Magazinmodul 620 in die
Passierstellung gedreht wird. Das Betätigungselement
695 ist starr mit dem Riegel 690 verbunden und bildet
mit diesem ein integrales Element.
[0056] In Fig. 12 ist ein Antriebsmodul 1200 eines
Werkzeuggeräts ausschnittsweise dargestellt. Das An-
triebsmodul 1200 weist eine Steckaufnahme 1210 mit
mehreren ersten Vorsprüngen 1240 auf. In die Steckauf-
nahme 1210 ist ein Steckteil eines weiteren Moduls des
Werkzeuggeräts einsteckbar. Das Antriebsmodul 1200
umfasst ein Schloss 1260, welches in der in Fig. 12 ge-
zeigten Normalstellung ein in die Steckaufnahme 1210
gestecktes Steckteil gegen ein Verdrehen gegenüber der
Steckaufnahme 1210 sichert. Ein Druckknopf 1250 ist
starr mit dem Schloss 1260 verbunden und muss ge-
drückt werden, um das Steckteil in der Steckaufnahme
1210 verdrehen und das weitere Modul von dem An-
triebsmodul 1200 abnehmen zu können. Ausserdem
weist das Antriebsmodul einen ersten Hinweispfeil 1270
auf.
[0057] In Fig. 13 ist ein Bedienmodul 1300 eines Werk-
zeuggeräts dargestellt. Das Bedienmodul 1300 weist ein
Steckteil 1310 auf, welches nicht gezeigte zweite Vor-
sprünge aufweist, welche für ein Hintergreifen der ersten
Vorsprünge 1240 des Antriebsmoduls 1200 (Fig. 12) vor-
gesehen sind, wenn das Steckteil 1310 in die Steckauf-
nahme 1210 gesteckt und gegenüber der Steckaufnah-
me 1210 verdreht wird. Das Bedienmodul 1300 umfasst
eine Einstellhülse 1330, mit welcher eine Eintreibenergie
des Werkzeuggeräts einstellbar ist. Zu diesem Zweck
trägt die Einstellhülse eine Energieskala 1340. Weiterhin
umfasst das Bedienmodul eine Anpressfeder 1350 und
ein Federlager 1360 zur Abstützung der Anpressfeder
1350. Das Federlager 1360 trägt einen zweiten Hinweis-
pfeil 1370, welcher mit dem ersten Hinweispfeil 1270 des
Antriebsmoduls 1200 (Fig. 12) in Deckung kommen
muss, damit das Bedienmodul 1300 in der gewünschten
Position an das Antriebsmodul 1200 angebracht werden
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kann.
[0058] In Fig. 14 ist das Bedienmodul 1300 ohne die
Einstellhülse dargestellt. Unter der Einstellhülse weist
das Bedienmodul 1300 ein Sperrglied 1400 und ein
Stützglied 1410 auf, wobei das Sperrglied 1400 eine zu
dem Antriebsmodul 1200 hinweisende äussere Sperr-
kontur 1420 und eine von dem Antriebsmodul 1200 weg-
weisende innere Sperrkontur 1430 aufweist. Das An-
triebsmodul 1200 weist eine zu dem Sperrglied 1400 hin-
weisende Gegenkontur 1280 auf, wobei die äussere
Sperrkontur 1420 in einer Sperrstellung des Sperrglieds
1400 in die Gegenkontur 1280 eingreift, um eine Verdre-
hung des Bedienmoduls 1300 gegenüber dem Antriebs-
modul 1200 zu sperren. Das Stützglied 1410 weist eine
Stützkontur 1440 auf.
[0059] In Fig. 15 ist das Bedienmodul 1300 aus-
schnittsweise dargestellt, wobei sich das Stützglied 1410
in einer Haltestellung befindet. In der Haltestellung stützt
die Stützkontur 1440 die innere Sperrkontur 1430 in Rich-
tung der Steckachse ab, um das Sperrglied 1400 in der
Sperrstellung zu halten.
[0060] In Fig. 16 ist das Bedienmodul 1300 aus-
schnittsweise dargestellt, wobei sich das Stützglied 1410
in einer Freigabestellung befindet. In der Freigabestel-
lung lässt die Stützkontur 1440 ein Ausrücken des Sperr-
glieds 1400 aus der Sperrstellung entlang der Steckach-
se zu.
[0061] Das Stützglied 1410 ist von der Haltestellung in
die Freigabestellung durch Verdrehung des Stützglieds
1410 gegenüber dem Sperrglied 1400 um die Steckach-
se überführbar. Die innere Sperrkontur 1430 und die
Stützkontur 1440 weisen Einführschrägen 1470 zur Er-
leichterung einer Überführung des Stützglieds 1410 von
der Freigabestellung in die Haltestellung auf. Darüber
hinaus weisen die äussere Sperrkontur 1420 (Fig. 14)
und die Gegenkontur 1280 (Fig. 12) Ausrückrampen
1425, 1285 zur Erleichterung eines Ausrückens des
Sperrglieds 1400 aus der Sperrstellung gegenüber dem
Antriebsmodul 1200 auf. Weiterhin weist das Bedienmo-
dul 1300 eine erste Stützfeder 1450 und eine zweite
Stützfeder 1460 auf, welche das Stützglied 1410 gegen-
über dem Sperrglied 1400 in die Haltestellung vorbelas-
ten.
[0062] Wird nun die Einstellhülse 1330 um die Steck-
achse gedreht, wird je nach Drehsinn die erste Stützfeder
1450 oder die zweite Stützfeder 1460 eingefedert, so
dass das Stützglied 1410 gegen die Federkraft der ersten
oder zweiten Stützfeder 1450, 1460 in die Freigabestel-
lung überführt wird. Jetzt kann das Sperrglied 1400 aus
der Sperrstellung ausrücken und seinerseits gegenüber
dem Antriebsmodul 1200 mitgedreht werden. Es ist also
eine Energieverstellung mit einer Hand möglich, wäh-
rend die andere Hand das Antriebsmodul 1200 hält.
[0063] Das Sperrglied 1400 kann dabei in mehrere
Raststellungen der Gegenkontur 1280 einrücken, so
dass mehrere Energiestufen einstellbar sind. Sobald das
Sperrglied 1400 in eine der Raststellungen eingerückt ist
oder die Bedienhülse 1330 losgelassen wird, drückt die

Stützfeder 1450, 1460 das Stützglied 1410 zurück in die
Haltestellung gemäss Fig. 15, so dass das Sperrglied
1400 seinerseits in der eingerückten Sperrstellung ge-
halten ist. Neben den verschiedenen Energiestufen weist
das Sperrglied 1400 auch eine Demontagestellung auf,
in welcher das Bedienmodul 1300 von dem Antriebsmo-
dul 1200 abnehmbar ist.
[0064] In Fig. 17 ist das Bedienmodul 1300 aus-
schnittsweise dargestellt. Das Bedienmodul 1300 um-
fasst ein Steckteil 1700 mit mehreren zweiten Vorsprün-
gen 1710. Das Steckteil 1700 weist eine Kulisse 1720
auf, in welcher das Schloss 1260 bei Drehung des Steck-
teils 1700 gegenüber dem Antriebsmodul 1200 bis zu
einem Endanschlag 1730 läuft, welcher der Demontage-
stellung des Sperrglieds 1400 entspricht und in welcher
das Bedienmodul 1300 von dem Antriebsmodul 1200 ab-
nehmbar ist.
[0065] In Fig. 18 ist das Antriebsmodul 1200 aus-
schnittsweise in einer Querschnittsansicht dargestellt.
Eine Anpresskulisse 1800 zwischen dem Bedienmodul
1300 und dem Antriebsmodul 1200 verhindert ein An-
pressen und Auslösen des Werkzeuggeräts in der De-
montagestellung und lässt das Anpressen und Auslösen
des Werkzeuggeräts in jeder der Betriebsstellungen (En-
ergiestufen) zu.
[0066] In den Fig. 19 und 20 ist ein Werkzeuggerät
1900 mit einem Antriebsmodul 1910 und einem von dem
Antriebsmodul 1900 abnehmbaren Magazinmodul 1920
dargestellt. Das Magazinmodul 1920 umfasst ein nicht
gezeigtes Steckteil. Das Antriebsmodul 1910 umfasst ei-
ne nicht gezeigte Steckaufnahme, welche in einer Grund-
stellung gemäss Fig. 20 ein Auslösen des Werkzeugge-
räts verhindert und in einer Anpressstellung gemäss Fig.
19 ein Auslösen des Werkzeuggeräts zulässt. Ein An-
pressen des Magazinmoduls 1920 an das Antriebsmodul
1900 überführt die Steckaufnahme in Richtung einer
Steckachse 1930 in die Anpressstellung.
[0067] Das Antriebsmodul 1910 umfasst ein entlang
der Steckachse 1930 mit der Steckaufnahme mitbeweg-
tes Anpresssperrelement 1940 und ein Anpressblocka-
deelement 1950, wobei das Anpresssperrelement 1940
zwischen einer Normalstellung und einer Demontage-
stellung gegenüber der Steckaufnahme um die Steck-
achse 1930 drehbar ist. Das Anpresssperrelement 1940
weist eine Anpresssperrkontur 1960 auf, deren Bewe-
gung entlang der Steckachse 1930 durch das Anpress-
blockadeelement 1950 blockiert wird, wenn sich das An-
presssperrelement 1940 in der Demontagestellung be-
findet. Das Anpressblockadeelement 1950 lässt somit
eine Überführung der Steckaufnahme in die Anpressstel-
lung nur dann zu, wenn sich das Anpresssperrelement
1940 in der Normalstellung befindet. In der Demontage-
stellung des Anpresssperrelements 1940 blockiert das
Anpressblockadeelement 1950 dagegen eine Überfüh-
rung der Steckaufnahme in die Anpressstellung.
[0068] Damit sich das Anpresssperrelement 1940 mit
dem Magazinmodul 1920 mitdreht, weist das Anpress-
sperrelement 1940 eine Mitnahmekontur 1970 und das
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Magazinmodul 1920 weist einen Mitnehmer 1980 auf,
welcher in die Mitnahmekontur 1970 eingreift, wenn das
Steckteil in die Steckaufnahme eingesteckt wird.
[0069] Eine Verdrehung des Steckteils von der Sperr-
stellung in die Passierstellung bewirkt ein Mitdrehen des
Anpresssperrelements 1940 von der Normalstellung in
die Demontagestellung. Ebenso bewirkt eine Verdre-
hung des Steckteils von der Passierstellung in die Sperr-
stellung ein Mitdrehen des Anpresssperrelements 1940
von der Demontagestellung in die Normalstellung. Das
Anpresssperrelement 1940 ist als eine um die Steckach-
se 1930 angeordnete Hülse ausgebildet.
[0070] Die Erfindung wurde anhand mehrerer Ausfüh-
rungsbeispiele eines Eintreibgeräts für Befestigungsele-
mente beschrieben. Es versteht sich, dass sämtliche
Merkmale der einzelnen Ausführungsbeispiele auch in
einer einzigen Vorrichtung in beliebiger Kombination ver-
wirklichen lassen, sofern sie sich nicht gegenseitig wi-
dersprechen. Es wird auch darauf hingewiesen, dass die
Erfindung auch für andere Anwengungen geeignet ist,
insbesondere für Schraubgeräte oder Bohrhämmer und
dergleichen.

Patentansprüche

1. Werkzeuggerät, umfassend ein erstes Modul und
ein von dem ersten Modul abnehmbares zweites Mo-
dul, wobei das erste Modul eine Steckaufnahme auf-
weist und das zweite Modul ein entlang einer eine
Steckrichtung definierenden Steckachse in die
Steckaufnahme einsteckbares Steckteil aufweist,
wobei das Steckteil in der Steckaufnahme zwischen
einer Sperrstellung und einer Passierstellung in ei-
ner Drehrichtung um die Steckachse verdrehbar ist,
wobei die Steckaufnahme mehrere in der Steckrich-
tung aufeinanderfolgende erste Vorsprünge auf-
weist und das Steckteil mehrere in der Steckrichtung
aufeinanderfolgende zweite Vorsprünge aufweist,
wobei in der Sperrstellung jeweils ein zweiter Vor-
sprung einen ersten Vorsprung in Richtung der
Steckachse hintergreift, und wobei in der Passier-
stellung die ersten Vorsprünge die jeweiligen zwei-
ten Vorsprünge in Richtung der Steckachse passie-
ren lassen.

2. Werkzeuggerät, wobei die ersten Vorsprünge in der
Drehrichtung um die Steckachse nebeneinander an-
geordnet sind.

3. Werkzeuggerät, wobei ein erster Vorsprung auf sei-
ner von dem zweiten Modul abgewandten Seite eine
entlang der Steckachse ansteigende erste Flanke
aufweist.

4. Werkzeuggerät, wobei die ersten Flanken mehrerer
erster Vorsprünge entlang der Steckachse unter-
schiedlich steil ansteigen und insbesondere in Rich-

tung von dem zweiten Modul weg von jeweils einem
zum nächsten ersten Vorsprung steiler werden.

5. Werkzeuggerät, wobei mehrere erste Vorsprünge
eine unterschiedliche in Bezug auf die Steckachse
radiale Höhe aufweisen und insbesondere entlang
der Steckachse von dem zweiten Modul weg von
jeweils einem zum nächsten ersten Vorsprung höher
werden.

6. Werkzeuggerät, wobei die zweiten Vorsprünge in
der Drehrichtung um die Steckachse nebeneinander
angeordnet sind.

7. Werkzeuggerät, wobei ein zweiter Vorsprung auf
seiner von dem ersten Modul abgewandten Seite
eine entlang der Steckachse ansteigende erste
Flanke aufweist.

8. Werkzeuggerät, wobei die zweiten Flanken mehre-
rer zweiter Vorsprünge entlang der Steckachse un-
terschiedlich steil ansteigen und insbesondere in
Richtung von dem ersten Modul weg von jeweils ei-
nem zum nächsten zweiten Vorsprung steiler wer-
den.

9. Werkzeuggerät, wobei mehrere zweite Vorsprünge
eine unterschiedliche in Bezug auf die Steckachse
radiale Höhe aufweisen und insbesondere entlang
der Steckachse von dem ersten Modul weg von je-
weils einem zum nächsten zweiten Vorsprung höher
werden.

10. Werkzeuggerät, wobei ein entlang der Setzachse zu
dem zweiten Modul hin vorderster erster Vorsprung
eine zu einer Umfangsrichtung um die Setzachse
geneigte erste Einführrampe aufweist.

11. Werkzeuggerät, wobei ein entlang der Setzachse zu
dem ersten Modul hin vorderster zweiter Vorsprung
eine zu einer Umfangsrichtung um die Setzachse
geneigte zweite Einführrampe aufweist.

12. Werkzeuggerät, wobei das Werkzeuggerät ein Ein-
treibelement zur Übertragung von Energie auf ein
einzutreibendes Befestigungselement und eine
kraftbetriebene Antriebseinrichtung für einen An-
trieb des Eintreibelements aufweist.

13. Werkzeuggerät, wobei das erste Modul die Antriebs-
einrichtung, das Eintreibelement, einen Führungs-
zylinder für das Eintreibelement und/oder ein Bedie-
nelement umfasst.

14. Werkzeuggerät, wobei das zweite Modul das Ein-
treibelement, einen Führungszylinder für das Eintrei-
belement, ein Bedienelement und/oder ein Magazin
für das Befestigungselement umfasst.
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